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Fünf Jahre liegt die letzte Kommu-
nalwahl zurück. In dieser Zeit ist in 
Hammersbach viel geschehen, 
auch das Unerwartete: 

Helga Meininger, die über zwanzig 
Jahre die Geschicke unserer Ge-
meinde bürgernah und erfolgreich 
leitete, musste aus Gesundheits-
gründen ihr geliebtes Amt aufge-
ben. Das hat auch bei den Ham-
mersbacher Sozialdemokraten ei-
niges Erschrecken hervorgerufen. 

Aber: mit einem überzeugenden 
Kandidaten schaffte es die SPD, 
die Kontinuität im Bürgermeister-
amt zu wahren. Die Wählerinnen 
und Wähler entschieden sich mit 
großer Mehrheit für Michael Göll-
ner, der schon in kurzer Zeit bewei-
sen konnte, dass er der richtige 
Mann am richtigen Platz ist. 

Dass dieser Wechsel so reibungslos 
möglich war, hängt auch damit 
zusammen, dass die Gemeinde-
vertreter der SPD in Hammersbach 
besonnen, ruhig und solide ihre 
parlamentarische Arbeit erledigt 
haben.  

Den Blick immer auf das Wohl der 
Gemeinde und die sachlichen 
Notwendigkeiten gerichtet, kennt 
das Team der SPD in Hammers-
bach kein Gerangel um Pöstchen 
oder Listenplätze. Spaß macht die 
Arbeit im parlamentarischen Eh-
renamt nur, wenn alle solidarisch 
an einem Strang ziehen und Kon-
flikte sachlich und persönlich an-

ständig ausgefochten werden. 
Das gilt auch für das Verhältnis zu 
den anderen Fraktionen in der Ge-
meindevertretung. 

Die Liste der SPD ist dieses Mal von 
großer Kontinuität geprägt. Mit ei-
ner prominenten Ausnahme: Hel-
mut Klees, der langjährige Erste 
Beigeordnete unserer Gemeinde, 
stellt sich nicht mehr zur Wahl, um 
seinen Ruhestand genießen zu 
können. Wer ihn kennt, weiß, dass 
er etwas vermissen wird. Und viele 
werden ihn vermissen. Für sein En-
gagement sei ihm herzlich ge-
dankt! 

Wieder sind auf der SPD-Liste Frau-
en und Männer gleichgewichtig 
vertreten. Das Modell der letzten 
Legislaturperiode hat sich be-
währt. Die kommunale Politik ist 
keine Männerdomäne! Frauen 
sind durch ihre Lebensentwürfe 
anders in einer Kommune einge-
bunden als Männer und haben so 
eine andere Sicht der Dinge. Bei-
de Sichtweisen ergänzen sich und 
dienen so der kommunalen Politik. 

Auch diesmal ergänzen frische 
Kräfte die bewährte Kompetenz 
der erfahrenen Parlamentarier. Zur 
Erfahrung der „Alten“ gesellen sich 
neue Ideen und andere Blickwin-
kel. Davon möchten wir profitie-
ren. 

Zu guter Letzt: Edgar Geßner, der 
einzig verbliebene Vertreter des 
Bürgerblocks BBH, hat sich der 
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SPD-Fraktion angeschlossen und 
kandidiert auf der Liste der Sozialde-
mokraten. Nachdem er - wie er be-
tont - seinen Wählerauftrag für den 
BBH erfüllt hat. 

Wir sind überzeugt, Ihnen ein gutes 
personelles Angebot zu machen, 
mit Kandidatinnen und Kandidaten, 
für die das Arbeitsprogramm der 
nächsten fünf Jahre als klare Hand-
lungsanleitung gilt. Dieses Pro-
gramm legen wir Ihnen hier vor. Wir 
wollen es verlässlich umsetzen. 
Ihr   

 

A U F   E R F O L G E N   A U F B A U E N 

In den vergangenen fünf Jahren 
wurde - trotz knapper Finanzen - in 
unserer Gemeinde viel geleistet.  

Am auffälligsten ist sicher die bauli-
che Entwicklung im vergangenen 
Jahr: in Langen-Bergheim entsteht 
ein großes Wohn- und Gewerbege-
biet, Straßen werden verlegt und um-
gestaltet, der Autobahnanschluss 
rückt seiner Vollendung näher. Hier 
kann, wie Bürgermeister Göllner es 
formuliert hat, ein kleiner Konjunktur-
motor entstehen, an dem auch die 
örtlichen Gewerbetreibenden ihren 
Anteil haben sollen. 

Weniger sichtbar, aber aufwändig 
und teuer ist die Sanierung der Ham-
mersbacher Kanalisation. Um Schä-
den zu beheben und die Abwasser-
entsorgung zukunftssicher zu ma-
chen, sind bereits Millionen geflossen. 

Aus der Fülle der weiteren Entwick-
lungsschritte unserer Gemeinde ra-
gen einige „Leuchttürme“ besonders 
hervor: der Anschluss Hammersbachs 
an das Erdgasnetz, die Beteiligung 

am Regionalpark Hohe Straße, der 
Lückenschluss des Limesradweges, 
der Umbau des ehemaligen Saales 
Reul zum Bürgertreff, die Eröffnung 
des Bürgerbüros im Rathaus, die Ar-
beit der Agenda 21-Gruppen und 
ihrer Anschlussprojekte und im sozia-
len Bereich das Kompass-Programm 
zur Unterstützung Jugendlicher ohne 
Ausbildungsplatz, die landesweit be-
achteten Projekte der „familien-
freundlichen Kommune“, die Erarbei-
tung einer Spielplatzkonzeption und 
nicht zuletzt die Flexibilisierung der 
Angebote unserer Kindergärten. 

Vieles davon hat die SPD-Fraktion an-
gestoßen oder auch gegen Wider-
stände durchgesetzt. Und - fast - 
ganz unabhängig von aller Kommu-
nalpolitik hat Hammersbach eine 
weitere Aufwertung erfahren: den 
Status einer Weltkulturerbe-Gemein-
de als prominenter Kastell-Ort am  
römischen Limes. Auch das bietet 
neue Chancen, die wir nutzen wol-
len. 
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„In den vergangenen fünf 
Jahren wurde viel geleistet. 

Die SPD-Fraktion hat 
vieles davon angestoßen, 

manchmal auch gegen 
Widerstände durchgesetzt.“ 

Beim Familienfest der SPD. 



„In den Bebauungsplänen 
sollten zukünftig 
Umweltstandards eine 
größere Rolle spielen als 
beispielsweise die Farbe 
der Dachziegel.“ 

Eine liebenswerte Gemeinde in   
schöner Umgebung. 

Im Gewerbegebiet „Am Lachbach“. 
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G E M E I N D E E N T W I C K L U N G,            
Ö K O L O G I E,   S A N F T E R  T O U R I S M U S 
 

F O R T S C H R I T T 
I N   E I N E R  I N T A K T E N   U M W E L T 

A U F  D I E  F R A G E N  D E R  Z U K U N F T  
A N T W O R T E N  

Hammersbach hat sich in den ver-
gangenen Jahren gut entwickelt. 
Viele Aufgaben konnten bewältigt 
werden - auch unter manchmal 
schwierigen Bedingungen - und in 
mancher Beziehung ist unsere Ge-
meinde heute vorbildlich. Wir wollen 
aber noch besser werden. 
Es gibt immer noch viel zu tun, und 
einige Herausforderungen der Zu-
kunft deuten sich schon an, ohne 
dass wir sie schon genau einschät-
zen könnten. Wie wird sich zum Bei-
spiel der demographische Wandel 
auf unser Zusammenleben auswir-
ken? Schon jetzt zeigt sich, dass der 
Anteil der älteren Menschen auch 

in unserer Kommune zunimmt, wäh-
rend die Zahl der Kinder zurückgeht. 
Wie werden wir unsere Energiever-
sorgung und unsere Mobilität in Zu-
kunft sicherstellen können? Wie wer-
den wir eine gesunde Umwelt be-
wahren. Über all diese Fragen hat 
das Nachdenken begonnen und 
erste richtunggebende Antworten 
liegen uns vor, etwa aus der Arbeit 
der lokalen Agenda 21, aber Ge-
wissheiten gibt es nur wenige. 
Das Programm der SPD versucht in 
diesem Rahmen die Arbeit für die 
kommenden fünf Jahre zu konkreti-
sieren. 

Für die vergangene Legislaturperio-
de hatten wir uns den Anschluss an 
die Gasversorgung vorgenommen. 
Das ist mit Hilfe einer Anschubfinan-
zierung durch die Gemeinde gelun-
gen. Die Main-Kinzig-Gas AG inves-
tiert in größerem Maßstab derzeit 
nur in Hammersbach. Für viele Jahre 
wird uns so eine relativ umwelt-
freundliche Energie zur Verfügung 
stehen. 
 
In Zukunft werden wir aber noch 
mehr Wärme und Strom aus erneu-
erbaren Energiequellen erzeugen 

müssen und vor allem die bislang 
nicht genutzten Potentiale der Ener-
gieeinsparung ausreizen müssen. 
Das betrifft in erster Linie die Wärme-
dämmung von Gebäuden. 90% der 
Altbauten sind unzureichend wär-
megedämmt. Wichtig ist daher die 
energetische Sanierung im Bestand. 
 
Da die Gemeinde hier nur sehr be-
grenzt direkt einwirken kann, möch-
ten wir dafür sorgen, dass die Bürger 
in Umwelt- und Energiefragen fach-
lich beraten und über Fördermög-
lichkeiten informiert werden. 



In den Bebauungsplänen sollten zu-
künftig Umweltstandards eine grö-
ßere Rolle spielen als beispielsweise 
die Farbe der Dachziegel. Mehr als 
in der Vergangenheit muss darauf  
geachtet werden, dass Neubauten 
ökologischen Kriterien (Niedrig-
energie-Standard) genügen. Bei 
Neubaugebieten sollten entspre-
chende Empfehlungen ausgespro-
chen werden 
 
Kaum bemerkt von den Bürgern 
wurden in den letzten Jahren meh-
rere Millionen Euro in die Sanierung 
der Abwasserkanäle gesteckt, denn 
Nachhaltigkeit bedeutet auch, 
künftigen Generationen eine intak-
te Infrastruktur zu hinterlassen. Das 
haben viele andere Gemeinden 
erst noch vor sich. Wir sehen darin 
nicht nur einen wichtigen Beitrag für 
die Betriebssicherheit der Kanalisati-
on in den kommenden Jahrzehn-
ten. Ebenso wichtig ist der Beitrag 
für den Umweltschutz.  
 
In den nächsten Jahren wollen wir-
weitere große Summen für die Sa-
nierung der Kläranlage in die Hand 
nehmen. Auch dies ist ein aktiver 
Beitrag zum Umwelt- und Gewässer-
schutz. 
 
Weitere neue Baugebiete sollen be-
hutsam entwickelt und ausgewie-
sen werden. Neue Gebiete sollen 
auch in Zukunft insbesondere für 
junge Familien zu erschwinglichen 
Preisen bereitgestellt werden.  
 
Die Möglichkeiten in den alten Orts-
kernen müssen weiter gut genutzt 
werden. Wohnungsleerstand 
schwächt die soziale Infrastruktur. 
Das wollen wir unbedingt vermei-
den. Der Ort, in dem man lebt und 
sich wohl fühlt, braucht ein Gesicht. 
Die Facetten und Eigenarten der 
Ortsteile wollen wir deshalb weiter 
pflegen. Das schafft Identifikation. 

Die alten Ortskerne müssen auch für 
junge Familien ein attraktives Wohn-
umfeld darstellen. Denn historische 
Bausubstanz lässt sich nur durch ei-
ne lebendige Nutzung erhalten. 
Fachwerkensembles, historische 
Baudenkmäler, Straßenbereiche, 
Grünanlagen und Ortseinfahrten 
müssen gestaltet und gepflegt wer-
den. 
In beiden Ortsteilen sollen weiterhin 
fußläufige Einkaufsmöglichkeiten zur 
Grundversorgung erhalten werden. 
In Langen-Bergheim ist dies bereits 
gelungen und auch für den Ortsteil 
Marköbel wollen wir dies erreichen. 
Dieses Ziel ist aber nur dann erreich-
bar, wenn die Einkaufsgewohnhei-
ten der Bürger dem entsprechen    
(„Fahr nicht fort, kauf im Ort.“) 
 
Eine wichtige kommunale Aufgabe 
ist auch in Zukunft die Sicherstellung 
des Brandschutzes. Wir unterstützen 
daher die wachsende Zusammen-
arbeit der Feuerwehr im Rahmen 
eines abgestimmten Konzeptes. Die 
Finanzierung der Feuerwehr ist eine 
Investition in Daseinsvorsorge und 
Sicherheit der Bürger und daher un-
umgänglich. Bei ihrer verantwor-
tungsvollen Arbeit kann sich die 
Feuerwehr auf uns verlassen, damit 
sich unsere Bürger auf sie verlassen 
können. 

 
Manche Aufgaben können mögli-
cherweise zusammen mit anderen 
Kommunen effektiver erfüllt werden. 
Wir wollen daher die interkommuna-
le Zusammenarbeit mit anderen 
Gemeinden prüfen. Dabei müssen 
wir aber auch darauf achten, dass 
die Selbständigkeit und Entschei-
dungsfreiheit unserer Gemeinde er-
halten bleibt. 
 
Die bestehenden ÖPNV-Verbin-
dungen wollen wir sichern. Mehr 
wäre schöner, Verbesserungsmög-
lichkeiten können sich jedoch nur 

„In den vergangenen fünf Jahren wurde viel geleistet. 
Die SPD-Fraktion hat vieles davon angestoßen, 

manchmal auch gegen Widerstände durchgesetzt.“ 

„Der Ort, in dem man lebt 
und sich wohl fühlt, braucht 

ein Gesicht. Die Facetten 
und Eigenarten der 

Ortsteile wollen wir deshalb 
weiter pflegen.“  
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Erhaltenswertes Fachwerk prägt die 
alten Ortskerne. 



A U F   E  R F O L G E N   A U  B A U E N 

Beschreibende Grafik- oder Bildun-
terschrift. 

Unsere Kinder und Jugendlichen 
sind zunehmenden Gefährdungen 
ausgesetzt, die auch vor einer über-
schaubaren Gemeinde wie Ham-
mersbach nicht Halt machen. Die 
Flut von Informationen, die bereits 
Jugendlichen nahezu uneinge-
schränkt durch das Internet zugäng-
lich ist, bringt zusätzliche Gefähr-
dungen, unabhängig davon, ob 
man in einer ländlichen oder städti-
schen Umgebung aufwächst. In 
Windeseile können heute nützliche 
und unterhaltsame, aber auch 
höchst gefährdende Informationen 
verbreitet werden. Diesen „Verführ-
ungen“ können  nur starke und 
selbstbewusste Persönlichkeiten ent-
gegentreten. Deshalb sollten wir ge-
meinsam unseren Kindern schon 
früh alles mit auf den Weg geben, 
was ihnen dabei hilft, das Positive 
der modernen Technik zu nutzen 
und das Ungewollte zu vermeiden. 
Wie bisher werden wir daher alle 
Aktivitäten von Kindergarten, Schu-
len und Vereinen unterstützen, die 
darauf gerichtet sind, Erziehung und 
Aufklärung zu betreiben und wenn 
es sein muss, helfend einzugreifen. 
 
Schon heute setzt Hammersbach 
Meilensteine für eine familienfreund-
liche Kommune. Kinder und Beruf  - 
das soll bei uns zusammenpassen. 
Junge Familien brauchen zuverlässi-
ge und qualifizierte Betreuungsan-

gebote, wenn sie beides vereinba-
ren wollen. Wir Sozialdemokraten in 
Hammersbach stehen dafür. Das 
Angebot an Kindergarten, Hortplät-
zen, Spielplätzen, Ferienspielen 
zeichnet unsere Gemeinde aus und 
macht sie für unsere Familien attrak-
tiv. 
 
Mit der stetigen Weiterentwicklung 
unseres pädagogischen Konzeptes 
ist es gelungen, eine noch größere 
Flexibilität in der Kinderbetreuung zu 
erreichen. In Zusammenarbeit mit 
den Eltern, konnten die Anforderun-
gen bezüglich der Öffnungszeiten 
erheblich verbessert werden. Flexib-
le Öffnungszeiten von 07.00 Uhr bis 
18.00 Uhr und freie Essenswahl bie-
ten den Familien größtmögliche 
Vielfalt bei der Auswahl ihrer spezifi-
schen Betreuungszeit. Mit unserem 
neuen Konzept – einmalig im Main-
Kinzig-Kreis - können wir ganz indivi-
duell auf die Bedürfnisse der Eltern 
reagieren. Eine intensive Unterstüt-
zung der Familien, von Anfang an, 
das ist unser Ziel. 
 
Wir setzen aber nicht nur auf kom-
munale Einrichtungen sondern för-
dern und unterstützen auch freie 
und gemeinnützige Träger. Eigenini-
tiative ist es wert, gefördert zu wer-
den. Das gilt für die Kinder- und Ju-
gendarbeit aller Vereine, und im 
Betreuungsbereich vor allem für die  

F Ü R   K I N D E R   U N D   F A M I L I E N 

„Schon heute setzt 
Hammersbach Meilensteine 
für eine familienfreundliche 
Kommune. Kinder und 
Beruf  - das soll bei uns 
zusammenpassen.“  

Einmalig im Main-Kinzig-Kreis:  
Höchst flexible Betreuungszeiten in 
den  Kindergärten. 

am finanziell Machbaren orientie-
ren. 
Im Rahmen der Aufwertung histori-
scher Stätten, des Wettwerbs „Unser 
Dorf“, des „Regionalparks Hohe 
Straße“ und des „Weltkulturerbes   
Limes in Deutschland“ möchten wir 
die Chancen zur Tourismusförde-

rung nutzen. Wir wollen unser Dorf-
bild weiter aufwerten und das vor-
handene Rad- und Wanderwege-
netz pflegen und durch Querverbin-
dungen ausbauen. Die Lage Ham-
mersbachs am Schnittpunkt von  
Limes und Hoher Straße bietet uns 
dazu ideale Möglichkeiten. 
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Limespalisaden  mit der Büste Kaiser 
Hadrians. 



„Es  liegt uns am Herzen, 
dass sich die kommunale 

Jugendarbeit an den 
Interessen der Jugendlichen 

orientiert. Sie muss aber 
auch Orientierung geben, 

Wege zeigen und Werte 
vermitteln.“ 

beispielhafte Arbeit der Elterninitiati-
ve Hammersbach und des Förder-
vereins der Astrid-Lindgren-Schule, 
der das Betreuungsangebot in der 
Grundschule trägt. An der Finanzie-
rung der Betreuenden Grundschule 
ist die Gemeinde von Anfang an 
auf unsere Initiative hin maßgeblich 

beteiligt. Für beide Institutionen sind 
wir ein verlässlicher Partner. Sie un-
terstützen die Arbeit der kommuna-
len Einrichtungen vielfältig und sinn-
voll. 

Die Jugendarbeit der Gemeinde ist 
uns wichtig. Kennzeichen der Ju-
gend ist eine bunte Vielfalt von Inte-
ressen und Gruppierungen, die sich 
teilweise erheblich unterscheiden. 
Viele Jugendliche sind heute 
schwieriger denn je in die Vereine 
zu integrieren, sie wollen sich nicht 
verbindlich festlegen, sondern flexi-
bel und unabhängig ihre Freizeit 
gestalten. Deshalb liegt es uns am 
Herzen, dass sich die kommunale 
Jugendarbeit an den Interessen der 
Jugendlichen orientiert. Sie muss a-
ber auch Orientierung geben, We-
ge zeigen und Werte vermitteln. 
 
Wir wollen auch in Zukunft mit den 
Vereinen zusammenarbeiten, um 
die Interessen der Jugendlichen zu 
wecken und zu unterstützen. Für alle 
Altersklassen möchten wir interes-

sante Angebote schaffen. Wir be-
grüßen daher ausdrücklich die Be-
reitschaft der Vereine, sich am Fe-
rienprogramm der Gemeinde zu 
beteiligen. 
 
Aus einem weiteren Grund ist kom-
munale Jugendarbeit für Hammers-
bach auch zukünftig unverzichtbar: 
auch bei uns haben Jugendliche 
mehr denn je Probleme, Ausbildung 
und Arbeit zu finden. Mit dem Pro-
gramm „Kompass“ hat die SPD eine 
Initiative angestoßen, die beachtli-
che Erfolge erzielen konnte. Wir wer-
den deshalb weiterhin die notwen-
dige professionelle Hilfe sicherstel-
len, um den Jugendlichen nicht nur 
den Weg ins Berufsleben zu zeigen, 
sondern sie auch auf diesem Weg 
zu begleiten. 

E I N   K O M P A S S   F Ü R   D I E   J U G E N D 

S O L I D E   V E R E I N S F Ö R D E R U N G 

Seit etlichen Jahren kritisiert das 
Rechnungsprüfungsamt des Main-
Kinzig-Kreises an der Haushaltsfüh-
rung unsere Gemeinde, dass die 
Vereine in Hammersbach zu sehr 
gefördert würden. Diese Kritik ertra-
gen wir gern, denn die Vereinsför-

derung ist keine Einbahnstraße. Die 
kommunale Unterstützung ist keine 
sinnlose Verschwendung. Wir wis-
sen, dass die ehrenamtliche Arbeit 
in den Vereinen das Leben in unse-
rer Gemeinde enorm bereichert 
und einen gewichtigen Teil unse-
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Der Jumix am Weinberg wird von der 
Agenda 21-Gruppe in Augenschein 
genommen. 

Beim Dorffest des Vereinsrings ist 
immer etwas los. Geselligkeit macht 
gute Laune. 



„Jeder Kulturinteressierte 
weiß, dass der Satz,  
„Je teurer, desto besser“, 
nicht stimmt. Örtliche, 
manchmal hausgemachte 
Kultur ist sehr oft die 
lebendigere.“  

Das historisches Rathaus in         
Marköbel, ein idealer Rahmen für 
kulturelle Veranstaltungen. 

rer „Hammersbacher Lebensquali-
tät“ ausmacht. 
 
Der Beitrag der Vereine für Sport 
und Kultur, Erziehung und Bildung, 
Naturschutz und Umweltpflege ist 
der sichtbare Beweis für den Ertrag 
einer aktiven Bürgergesellschaft und 
schlichtweg unverzichtbar. 

Aufgabe der Gemeinde ist es, un-
terstützend zu wirken, gute Rahmen-
bedingungen zu schaffen und hel-
fend einzugreifen, wo es aktuell ge-
boten ist. Besonderes wichtig ist es, 
geeignete Räumlichkeiten zur Ver-
fügung zu stellen.  

K U L T U R E L L E S  L E B E N   -   F Ü R  J E D E N  
E I N   A N G E B O T 

Dass auf dem Lande nichts los ist, 
stimmt so einfach nicht. Natürlich 
kann Hammersbach nicht mit Groß-
städten mithalten, die über einen 
Kulturetat mit mehreren Hunderttau-
send oder gar Millionen Euro verfü-
gen können. Das ist hier nicht ge-
wollt und wird sicher auch nicht ver-
langt. Jeder Kulturinteressierte weiß, 
dass der Satz, „Je teurer, desto bes-
ser“, nicht stimmt. Örtliche, manch-
mal hausgemachte Kultur ist sehr oft 
die lebendigere. Jeder kennt hierzu 
viele Beispiele. 
 
Den von der Landesregierung an-
gestrebten „Kulturzwangsverband“ 
lehnen wir entschieden ab. Zusam-
men mit vielen anderen Gemein-
den werden wir mit allen politischen 
Mitteln dagegen kämpfen. Wir 
müssten Unsummen für die Metro-
pole Frankfurt zahlen und wären 
selbst völlig außerstande, noch Mit-
tel für die Kultur- und Vereinsförde-
rung aufzubringen. 
 
Unsere Gemeinde wird sich auch in 
Zukunft keinen eigenen Kulturetat 
leisten können und auch kein aus-
schließlich für diese Zwecke vorge-
haltenes Personal. Die Entfaltung 

und Umsetzung von Ideen muss 
weiter den Bürgern vorbehalten 
bleiben. Niemand sollte unterschät-
zen, was die Bürger unserer Ge-
meinde mit Engagement und I-
deen auch im kulturellen Bereich 
auf die Beine stellen können. Aktive 
Vereine und Initiativen versorgen 
uns mit Konzerten und Kunstausstel-
lungen, mit Vorträgen über unsere 
Geschichte und der Pflege alter 
Bräuche. Ostermärkte, Straßenfeste 
mit karitativem Hintergrund sind im 
jährlichen Vereinskalender zu fin-
den. Der Vereinsring organisiert die 
zur „Institution“ gewordenen Veran-
staltungen wie Dorffest und Weih-
nachtsmarkt. 
 
All dies braucht eine Bühne, 
braucht Räume und Gebäude und 
vielfältige Unterstützung dort, wo 
die Leistungsfähigkeit von Vereinen 
an ihre Grenzen stößt. Und hier 
kann auch eine kleine Gemeinde 
helfen. Das haben wir bisher in 
Hammersbach getan und wir wol-
len es weiter tun. 
 
Wir setzen auch in Zukunft auf die 
Zusammenarbeit mit Nachbarkom-
munen und freien Trägern. Die be- 
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Der Bürgertreff in Langen-Bergheim, 
ein Platz für Alt und Jung. 



„Ohne Ehrenamt und 
ehrenamtliche Arbeit geht 
oft gar nichts. Das wissen 

alle, die in Vereinen, 
Kirchen und in Verbänden 

tätig sind.“ 

währte Kooperation mit der Stadt-
bibliothek Bruchköbel wollen wir 
fortsetzen. Ein weiteres Beispiel ist 
die Musikschule Schaubach aus   
Altenstadt, mit deren Hilfe wir das 
Kulturangebot für unsere Kinder 
verbessern konnten. 
 
Die Einbindung der Vereine und 
örtlichen Gewerbetreibenden beim 
Ferienangebot der Jugendpflege ist 
nach unserer Überzeugung der 

richtige Weg zu einem ausgewo-
genen und vielfältigen Mix von 
Möglichkeiten. 
 

Ohne Ehrenamt und ehrenamtliche 
Arbeit geht oft gar nichts. Das wis-
sen alle, die in Vereinen, Kirchen 
und in Verbänden tätig sind. 
 
Wir unterstützen daher eine ange-
messen Würdigung ehrenamtlicher 
Tätigkeiten in der Gemeinde 
 
Zur Umsetzung von konkreten Pro-
jekten hat sich in der Vergangen-
heit nicht selten das ehrenamtliche 
Engagement von Bürgerinnen und 
Bürgern bewährt. Bei der Einrich-

tung des Seniorentreffs, bei der Ent-
wicklung der Radwege- und Wan-
derkarte, bei der Spielplatzkonzepti-
on, bei der Anlage von Biotopen, 
bei der Beschilderung historischer 
Stätten und bei vielen planerischen 
Aktivitäten der Gemeinde haben 
Bürger die Gemeinde vorbildlich 
und nachhaltig unterstützt.  
 
Diese Kultur der bürgerschaftlichen 
Verantwortung wollen wir weiter un-
terstützen und fördern. 

E H R E N A M T  -  K U L T U R   D E R                
V E R A N T W O R T U N G 

S T A R K E   S E N I O R E N  -  J U N G E   A L T E  

Der Seniorentreff am Untertor hat 
sich bewährt. Die guten Angebote 
der kommunalen Seniorenarbeit 
müssen erhalten und gepflegt, aber 
auch zeitgemäß ergänzt und erwei-
tert werden.  
Viele Senioren sind heute auch in 

der Zeit des Ruhestandes noch aktiv 
und leistungsfähig. Ihren Bedürfnis-
sen muss Rechnung getragen wer-
den. Andererseits können sie selbst 
noch sehr vieles zum Leben in der 
Gemeinde beitragen. 
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Der Seniorentreff am Untertor, 
ein Treffpunkt für viele Aktivitä-
ten. 



Streuobstwiesen sind nicht nur eine 
Augenweide, sie sind auch ökolo-
gisch wichtig. 

„Nur eine behutsame und 
nachhaltige Forstwirtschaft 
wird auf Dauer tragfähig 
sein und alle Funktionen 
des Waldes zur Entfaltung 
bringen.“ 

Die Gemeindevertretung beim Wald-
begang. 

Der Wunsch nach dem Verbleiben 
in der eigenen Wohnung steht für 
viele ältere Menschen an erster Stel-
le. Niemand wünscht sich den Ver-
lust der Selbstständigkeit. Was aber 
ist, wenn doch der Verbleib in den 
eigenen vier Wänden aus gesund-
heitlichen Gründen nicht mehr 
möglich ist?                                      

Eigenverantwortlich kann unsere 
Gemeinde keine Lösungen anbie-
ten. Wir wollen deshalb private In-
vestoren ermuntern, Ideen und Vor-
schläge einzubringen, die für die 
Wohnwünsche älterer Menschen in 
Hammersbach realistisch sind. 

K U L T U R L A N D S C H A F T,                         
L A N D W I R T S C H A F T,   W A L D 

Alle Maßnahmen, die in der Land-
schaft geplant sind, wollen wir weiter 
eng mit den Landwirten abstimmen, 
da diese den größten Beitrag zur Er-
haltung unserer Kulturlandschaft leis-
ten und ihren Lebensunterhalt da-
raus bestreiten. 
 
Die Pflege und Erhaltung der beste-
henden Biotope sowie die Reaktivie-
rung verloren gegangener Biotope 
sollte in Absprache mit Landwirten 
und Jägern und unter Mitwirkung der 
Partner der Gemeinde (Naturland-
stiftung, Landschaftspflegeverband) 
erfolgen. 
 
Neue Biotope sollten nur auf land-
wirtschaftlich unattraktiven Flächen 
entstehen, wenn die Pflege gesi-
chert ist. 
Ein besonderes Augenmerk ist auf 
die Pflege und Erhaltung der wert-
vollen Streuobstwiesen zu richten. 

Unser Wald ist kein „totes Kapital“, 
das man beliebig ökonomisch aus-
schlachten kann. Zwar wünschen 
auch wir uns aus der Forstwirtschaft 
Erträge, aber nur eine behutsame 
und nachhaltige Forstwirtschaft wird 
auf Dauer tragfähig sein und alle 
Funktionen des Waldes zur Entfal-
tung bringen. Gerade die Forstwirt-
schaft ist typisch für Investitionen in 
die Zukunft. Hier muss der Blick über 
Generationen reichen und nicht nur 
von Haushalt zu Haushalt. 
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„Eine Erhöhung der 
Gewerbesteuer kommt für 

uns nicht in Frage. Wir 
werden ein verlässlicher 

Partner für die 
Gewerbetreibenden 

bleiben.“  

Unsere Handlungsspielräume sind 
ohne unser Zutun geringer gewor-
den. Selbst bei größten Sparanstren-
gungen war die Schere aus schwin-
denden Einnahmen und erzwunge-
nen Abgaben nicht zu schließen. 
Zuletzt ist das sichtbar geworden bei 
der Erhöhung der Kreisumlage, die 
uns jährlich einige 10.000 Euro zu-
sätzlich abverlangt. 
 
Trotzdem erbringen wir nicht uner-
hebliche „freiwillige Leistungen“ für 
unsere Kinder, Jugendliche und Ver-
eine. Diese freiwilligen Leistungen 
können jedoch für absehbare Zeit 
aufgrund der finanziellen Situation 
nicht noch weiter ausgebaut wer-
den. 
 
Angesichts der schwierigen Finanz-
lage ist die Pro-Kopf-Verschuldung 
auch in Hammersbach in den ver-
gangenen Jahren angestiegen. Sie 
liegt allerdings im Vergleich der hes-
sischen Kommunen immer noch im 
positiven Bereich. Ohne Kreditauf-
nahmen wären dringende Investiti-
onen in unserer Gemeinde nicht 
möglich gewesen. Das gilt insbeson-
dere für die millionenschwere Sanie-
rung der Kanalisation. Sie ist von 
Nutzen nicht nur für uns heute, son-
dern auch für künftige Generatio-
nen. Wer immer nur die Verschul-
dung betrachtet, übersieht, dass in 
den letzten Jahren das Gemeinde-
vermögen enorm vermehrt wurde. 
Das wird auch vom Rechnungsprü-
fungsamt ausdrücklich hervorgeho-
ben. 

Sparsames Wirtschaften ist nötig 
und in der Vergangenheit auch ge-
lungen. Die Personal- und Sachkos-
ten der Gemeinde konnten - trotz 
wachsender Anforderungen - insge-
samt stabil gehalten werden. Die 
Personalkosten in der Verwaltung 
unserer Gemeinde sind im Main-
Kinzig-Vergleich auffallend niedrig, 
und das obwohl durch das neu ein-
gerichtete Bürgerbüro und erweiter-
te Öffnungszeiten der Service deut-
lich verbessert werden konnte. Dar-
auf werden wir weiter achten. 
 
In den vergangenen fünf Jahren 
konnten Gebührenerhöhungen 
weitgehend vermieden werden. 
Die Abfallgebühren wurden sogar 
gesenkt. Die Gebührenhaushalte 
sind aber ständig zu prüfen und, 
falls erforderlich, anzupassen. 
 
Mit dem Ausbau des Gewerbege-
bietes hoffen wir auf positive Impul-
se für die Arbeitssituation vor Ort 
und auf Einnahmen aus der Gewer-
besteuer. Wir werden jedoch ein 
verlässlicher Partner für die Gewer-
betreibenden bleiben. Eine Erhö-
hung der Gewerbesteuer kommt für 
uns nicht in Frage. 

U N S E R E   F I N A N Z E N  
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Ein neuer Partner für die Gemeinde:
der Gewerbeverein beim Tag des 
Gewerbes am Lachbach. 

Herausgeber: SPD-Ortsverein und SPD-Fraktion Hammersbach 
Hammersbach im März 2006 



„Hammersbach braucht 
eine hörbare Stimme im 
Kreistag.“ 

Wilfried Bender 
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Brigitte Senftleben 

Mit der Rechtsanwältin Kerstin Mar-
tin war die Hammersbacher SPD im 
Kreistag des Main-Kinzig-Kreises in 
den vergangenen Jahren hervorra-
gend repräsentiert. Als Vorsitzende 
des Sozialausschusses hat sie aner-
kannt gute Arbeit geleistet. 
 
Nach ihrem Mandatsverzicht aus 
beruflichen und privaten Gründen 
sollen auch in der kommenden Le-
gislaturperiode die Hammersbacher 
Sozialdemokraten im Kreistag ver-
treten sein.  
 
Brigitte Senftleben und Wilfried Ben-
der entschlossen sich daher zur Kan-
didatur und wurden durch die Mit-
gliederversammlung einstimmig 
bestätigt. Die Kreis-SPD wählte Brigit-
te Senftleben auf Platz 55 und Wil-
fried Bender auf Platz 25 auf der Lis-
te zum Kreistag. 

Ihre Schwerpunkte und Ziele für die 
Kreispolitik haben die beiden bereits 
für sich formuliert: 
 
• Verbesserte Zusammenarbeit 

zwischen Kommunen und dem 
Kreis, transparente Finanzpolitik, 

• gute Bildungschancen für alle, 
• Förderung der sport- und kultur-

treibenden Vereine, 
• und nicht zuletzt: die familien-

freundliche Politik in Hammers-
bach verbunden mit erschwing-
lichem Wohnen und einem ho-
hen Erholungs- und Freizeitwert 
muss von der Kreispolitik flankiert 
und gefördert werden, denn 
nicht alles können wir vor Ort al-
leine schaffen.  

 

W I L F R I E D   B E N D E R  U N D   
B R I G I T T E   S E N F T L E B E N 
   
U N S E R E   K A N D I D A T E N   F Ü R   
D E N   K R E I S T A G 

„Wir hoffen auf die Unterstützung vieler 
Hammersbacher Wählerinnen und 
Wähler, damit unsere Gemeinde auch 
in Zukunft gut auf der Kreisebene ver-
treten wird und in der Kreispolitik die so-
zialdemokratische Handschrift erkenn-
bar bleibt.“ 
 
Wilfried Bender,  
Brigitte Senftleben 
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1 Wilhelm Dietzel 2 Birgit Speicher-   
  Kiefer 

3 Wilfried Bender 4 Ursula Dietzel 

Ihr 
 
 
 
 
 

- Team 

für  
Hammersbach 

5 Reinhard Fladerer 7 Armin Deckenbach 6 Brigitte Senftleben 

14 Rolf Geßner 13 Paul Marx 12 Christina Greulich 15 Heidrun Reul 

9 Sabine Kropp 10 Anke Schnabl 11 Bettina Kraft 8 Helmut Kropp 
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16 Dieter Litza 17 Edgar Gessner 18 Beate Reul-Friedrich 19 Susanne Trautmann 

25 Sabine Hitzemann 28 Jürgen Preuß 27 Inge Hulverscheidt 26 Alwin Reitz 

32 Elfriede Rücker 29 Elke Scherer 33 Albert Rücker 31 Miriam Quanz 30 Brigitte Orth 

20 Gerti Preuß 21 Volkard Orth 24 Ingrid Schmidt 23 Hans-Günter  
     Hitzemann 

22 Christel Zelesnik 



Helga Meininger 

Michael Göllner 
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Helmut Klees 

„Zwanzig Jahre lang habe ich mit der SPD-
Fraktion im Gemeindeparlament eng und 
vertrauensvoll zusammengearbeitet.   
Auch als Bürgermeisterin braucht man eine 
verlässliche Stütze, um erfolgreich sein zu 
können. Das sollte sich auch in Zukunft nicht 
ändern. Ich hoffe daher auf die Unterstüt-
zung der SPD-Bewerber/innen durch die 
Wählerinnen und Wähler.“ 

„Nach vielen aktiven Jahren in der Gemeinde-
politik habe ich nun beschlossen, meinen Ru-
hestand zu genießen. Damit unsere Gemeinde 
in guten Händen bleibt, wünsche ich mir ein 
starkes SPD-Team an der Seite von Bürgermeis-
ter Michael Göllner. Hammersbach braucht ei-
ne ruhige, verlässliche Entwicklung, Augenmaß 
und hin und wieder auch politischen Mut. Da-
für steht bei uns die SPD.“ 

„Als junger Bürgermeister möchte ich für 
unsere Gemeinde noch viel bewegen. 
Dazu hilft mir eine klare Mehrheit in der 
Gemeindevertretung. Das Programm der 
SPD deckt sich nahtlos mit meinen Zielset-
zungen für ein liebenswertes Hammers-
bach. Darum bitte ich alle Wählerinnen 
und Wähler: Stärken Sie das Team der SPD 
mit ihrer Stimme.“ 



„Die Kommunalwahl ist 
keine Bürgermeisterwahl, 
aber wer die SPD stärkt, 
unterstützt auch die Arbeit 
des Bürgermeisters.“ 

W I R   U N T E R S T Ü T Z E N   D I E   L I S T E      
D E R   S P D . . . 
 
„Wir kennen die Kandidatinnen und Kandidaten der SPD, wir 
schätzen ihre bisherige Arbeit und wir sind sicher, dass sie auch 
in Zukunft verlässlich für unsere Gemeinde arbeiten werden. 
Das Arbeitsprogramm der SPD unterstützen wir, weil es für die 
Entwicklung Hammersbachs die richtigen Signale setzt.“ 

 

Bruno Andree – Hanauer Straße 39,  Helmut Auffermann – Waldstraße 8, Heike Becker – 
Hüttengesäßer Straße 10 a, Klaus-Peter Bender – Waldstraße 4, Heinz Benker – Ronne-
burgstraße 7, Adolf Blaschke – Römerstraße 25, Dominik Bock – Mühlbachstraße 15, Marc 
Bock – Mühlbachstraße 3, Helmuth Brandt – Römerstraße 20, Bernd Busch – Hauptstraße 
58, Henning Dietzel – An der Schafwiese 8, Philipp Dietzel – An der Schafwiese 8, Daniel 
Deckenbach – Römerstraße 56, Käthi Döll – Langenbergheimerstraße 14, Jens Eyrich – 
Nordstraße 35, Werner Friedrich – Am Münchgarten 3, Michael Gärtner -  Mühlbachstraße 
8, Robert Gärtner – Ringstraße 33, Thomas Gärtner – Ringstraße 33, Heike Geßner-
Gottbrecht – Am Seedamm 5a, Karin Glänzer – Hüttengesäßer Straße 2,Tanja Göllner – 
Limesstraße 9, Alexander Hahn – Am Münchgarten 28, Anne Hahn – Am Münchgarten 28, 
Wilfried Hahn – Am Münchgarten 28, Anita Heidenreich – Goldbergstraße 22, Horst Hei-
denreich – Goldbergstraße 22, Peter Heinz – Unter den Weingärten 48, Christian Jüng-
ling – Am Münchgarten 8, Friedel Jüngling – Am Münchgarten 8, Marianne Jüngling – Am 
Münchgarten 8,  Gertrud Kailing – Taunusstraße 17, Richard Kailing – Taunusstraße 17,  
Anni Klees – Limesstraße 11, Helmut Klees – Limesstraße 11, Erwin Koch – An der Schaf-
wiese 3, Elisabeth Köth – Römerstraße 27, Emil Köth – Römerstraße 27, Stefan Kraft – 
Mühlbachstraße 4, Anja Kriwalsky – Am Münchgarten 12, Gerhard Kurz – Römerstraße 
18, Marianne Kurz – Römerstraße 18, Gerhard Liepelt – Ronneburgstraße – 6, Renate Lie-
pelt – Ronneburgstraße 6, Bernd Löffler – Langgasse 15, Jutta Ludszuweit – Langgasse 
15, Franz Lüfter – Gartenstraße 23, Manuela Lüfter – Gartenstraße 23, Kerstin Martin – 
Odenwaldstraße 12, Gerhard Meininger – Langenbergheimer Straße 16, Heike Meinin-
ger – In den Gräben 17, Helga Meininger – Langenbergheimer Straße 16, Uwe Meinin-
ger – In den Gräben 17, Falk Menges – Hauptstraße 22a, Katja Menges – Hauptstraße 
22a, Günter Menzel – Hüttengesäßer Straße 3, Ruth Menzel – Hüttengesäßer Straße 3, 
Jürgen Minnert – Unter den Weingärten 68,  Dieter Moßmann – Köbler Weg 73, Hans-
Joachim Paetzold – Ronneburgstraße 10, Katja Petz – Am Galgenberg 1, Manfred Petz – 
Am Galgenberg 1, Alfred Pitterka – Am Münchgarten 7, Thomas Reinhard – Burgstraße 
22, Inge Reitz – Hanauer Straße 32,  Dirk-Jürgen Schäfer – Hauptstraße 22, Petra Schä-
fer – Gartenstraße 12 a,  Ruth Schäfer – Hauptstraße 22, Heinrich Schneider – Hauptstra-
ße 64, Hans-Georg Scholl – Borngasse 29, Matthias Schulze – Mittelstraße 1, Andrea 
Storch – Hintergasse 16, Andreas Storch – Hintergasse 16, Anni Tattusch – Ronneburg-
straße 26, Rolf Tattusch – Ronneburgstraße 26, Reinhold Tobiasch – Hauptstraße 11, Elf-
riede Trackis – Römerstraße 34, Paul Trackis – Römerstraße 34, Jürgen Trautmann – 
Hauptstraße 25,  Anja van de Sand – In der Röthe 3, Gabi Weinlich – Hauptstraße 21, Udo 
Weinlich – Hauptstraße 21, Rainer Woehl – Am Galgenberg 2, Ursula Woehl – Am Gal-
genberg 2, Erhard Wolf – Am Seedamm 4, Tatjana Wostruha – Hintergasse 16, Elke Vi-
tek – Gartenstraße 23, Hans Vitek – Gartenstraße 23, Helga Vortkamp – Hintergasse 16, 
Herrmann Vortkamp - Hintergasse 16, Christa Zinke – Römerstraße 13, Herbert Zinke – 
Römerstraße 13 

. . . U N D   D A M I T   B Ü R G E R M E I S T E R  
M I C H A E L   G Ö L L N E R 
 
Er hat gezeigt, dass er unsere Gemeinde voranbringen kann. 
Eine starke SPD-Fraktion wird ihm dabei zur Seite stehen. 
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Am 26. März wird gewählt. 
 
 

Helfen Sie mit, dass Hammersbach                        
in guten Händen bleibt. 

 

Stimmen auch Sie für eine sachverständige           
und verlässliche Gemeindepolitik. 

 

Unterstützen auch Sie das Team der SPD. 

 Liste 2 
 

Es ist Ihre  Gemeinde! 
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